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IDattbBlbarBtt.
Sie renotneren
unb reftaurteren
unb 5imrrtern am (Befellfcfyaftsbau,
brob œerben tljre ï}aare grau.
2)odj ntmmer totrb iljr XDerf „patent",
tute fte's nerfünbet, rufymbefltffen,
benn in ber Ciefe ber ©etmffen
meiert immerfort bas ^unbament.

i?. tOjarow.

©Ebanfen-BlBtngBlb.

£inguleraen muff Seber; umlernen muff nur, teer einen fdjtedften Setfr=
meifter ï)atte.

2ftan ïann ftfjiefe Meinungen nicf)t auf bem Stmbo3 gerabe ïlosfen.
©roffe SJÜenfdfen gleichen fßriämen, bie un§ bie SBelt in ben teunber=

barften ©Siegelungen geigen.
5)er ©tumsffinn be§ ©etealtïfaufenê toirït nie öertfängnistooller, al§

menn er bom ©ctjarffinn einiger Intriganten aufgeteilt teirb.
©elbfterïenntniê ift ein feltene§ ÜBIümdjen, baS für fein SBadfêtum melfr

©Ratten alê ©onne gebraucht. (Seine SBurgeln finb gälfe unb feine SSIätter
•befdfeiben, toeêb)aIB e§ in allen Qonen nur teenig ïultibiert teirb.

2)em geinfrîfmecEer biinïen bie geguierten Rillen meift noä) übler al§
bie anberen. £. £ï)uroto.

„SBenn ict) bebenïe, toie £)ei^ treue ©Itern aucEj an ifyren ungeratenften
®inbern tfängen urtb biefelben nie auê ilfrem bergen berbannen Jönnen, fo
finbe idf e§ £)öcfift unnatürlich teenn fogenannte brabe Seute itjre ©rgeuger
berlaffen unb Steiêgeben, teeil biefelben fc£)Iecf)t finb unb in ber ©cEfanbe Ie=

ben, unb idf Steife bie Siebe eineê ®inbe§, toelcfjeS einen gerlumSten unb ber=
adfteten SSater niefit berläfft unb berleugnet, unb begreife ba§ unenblidfe,
aber erhabene 28et) einer Stetfiter, toeldfe itfrer berbredferifdfen 37tutter noäf
auf bem Schafotte beiftebit." ©ottfr. Heller.

BürfjBrJtfiatt.
©eptjora. Kobelle bon 31 bo If Vögttin. SKit ©infiibrung unb VilbniS be8

VerfafferS. Vud&fdbmutf bon Sîunftmaler @rnft ©räfer. 16. £aufenb. 5ßrei8
4 tDtacf. Sab Kaffau unb SBtrnenben bei (Stuttgart, 1919. Verlag: gentralftelle
gur Verbreitung guter beutfeber ßiteratur.

©otifrieb Stell er 3t nef bo t en. ©efamtnelt unb 5erau8aegeben bonStbolf
Vögttin. 13.—16. bermeprte Sluftage. Verlag: ©tfjufter & ßoeffter, Verlin.

so

Die Wandelbaren.
Sie renovieren
und restaurieren
und zimmern am Gesellschaftsbau,
drob werden ihre Haare grau.
Doch nimmer wird ihr Werk „patent",
wie sie's verkündet, ruhmbeflissen,
denn in der Tiefe der Gewissen

weicht immerfort das Fundament.
H Thurow.

Gedanken-Kleingeld.

Hinzulernen muß Jeder; umlernen muß nur, wer einen schlechten Lehr-
meister hatte.

Man kann schiefe Meinungen nicht auf dem Ambos gerade klopfen.
Große Menschen gleichen Prismen, die uns die Welt in den Wunder-

barsten Spiegelungen zeigen.
Der Stumpfsinn des Gewalthaufens wirkt nie verhängnisvoller, als

wenn er vom Scharfsinn einiger Intriganten aufgewühlt wird.
Selbsterkenntnis ist ein seltenes Blümchen, das für sein Wachstum mehr

Schatten als Sonne gebraucht. Seine Wurzeln sind zähe und seine Blätter
bescheiden, weshalb es in allen Zonen nur wenig kultiviert wird.

Dem Feinschmecker dünken die gezuckerten Pillen meist noch übler als
die anderen. H. Thurow.

Spruch.
„Wenn ich bedenke, wie heiß treue Eltern auch an ihren ungeratensten

Kindern hängen und dieselben nie aus ihrem Herzen verbannen können, so

finde ich es höchst unnatürlich, wenn sogenannte brave Leute ihre Erzeuger
verlassen und preisgeben, weil dieselben schlecht sind und in der Schande le-
ben, und ich preise die Liebe eines Kindes, welches einen zerlumpten und ver-
achteten Vater nicht verläßt und verleugnet, und begreife das unendliche,
aber erhabene Weh einer Tochter, welche ihrer verbrecherischen Mutter noch
auf dem Schafotte beisteht." Gottfr. Keller.

Bücherschau.
Sephora. Novelle von Adolf Bögtlin. Mit Einführung und Bildnis des

Verfassers. Buchschmuck von Kunstmaler Ernst Gräser. 16. Tausend. Preis
4 Mark. Bad Nassau und Minuenden bei Stuttgart, 1919. Verlag: Zentralstelle
zur Verbreitung guter deutscher Literatur.

Gottfried Keller-Anekdoten. Gesammelt und Herausaegeben von Adolf
Vögtlin. 13.—16. vermehrte Auflage. Verlag: Schuster â Loeffler, Berlin.
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